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Sozialisierung und Trust.
.

Tie Sozialisierung des Wirtschaftslebens War seik
Jahrzehnten ein Hauptpunkt des sozialistischen Pro*
aramms ; noch auf dem Parteitag in Erfurt, wo dass
Programm der sozialdemokratischen Partei eine ge*
wisse Umgestaltung erfuhr , stand die Forderung dev
Sozialisierung obenan . Damals stand die Partei noch
Msschließlich in der Opposition und Negation , die
Zeit der r.ntschaffenden Arbeit war noch nicht gekom¬
men und niemand , am wenigsten die sozialdemokrati¬
schen Führer dachten damals daran , daß sie so bald
kommen werde. Als sie dann mit dem 9 . November
1918 eben doch eintrat , fand sie die Sozialdemokratie
unvorbereitet , die neuen Aufgaben in Angriff zu neh¬
men. Ein Teil der Arbeiterschaft drängt nun auf die
Erfüllung der Versprechen und des Erfurter Programms
wiewohl seinerzeit schon Karl Marx und Engels,
die den Sozialisierungsgedanken zwar nicht erfunden,
aber doch zu einem wesentlichen Bestandteil ihrer Leh¬
ren gemacht hatten , davor warnen , die Sozialisierung
in einer Zeit des niedergehenden Wirtschaftslebens in
Angriff zu nehmen ; sie könne nur ausgeführt werden^
wenn das wirtschaftliche Leben auf der Höhe stehe.
Das ist auch ganz einleuchtend, denn bei wirtschaft¬
lichem Tiefstand ist eine derartige Umwälzung ein riesen¬
großes Risiko , ein Sprung ins Dunkle.

Eine Reihe der sozialistischen Führer will nun auch
das Wagnis nicht mehr aus sich nehmen . So erklärte
der sozialistische Minister des Innern in Preußen , Se-
vering, im Mai d . I . : „Wäre ich heute Wirt¬
schaftsdiktator, so würde ich es mir sehr überlegen,
ob ich den Bergbau sozialisieren würde . Wie Post und
Eisenbahn gezeigt haben, ist Sozialisierung nur möglich,
wenn die Rentab ilität sichergestellt ist . Heute be¬
deutet Sozialisierung keine Erleichterung für unser Wirt¬
schaftsleben, sondern unsere Volksgenossen müssen mit
neuen Steuern belastet werden, um die Zuschüs¬
se zu der Rentabilität der Betriebe zu geben ." Die
Kohlen würden , mit andern Worten , statt billiger , viel
teurer werden, wie das Postporto und die Eisenbahn¬
fahrkarten viel teurer geworden sind und noch immer teu¬
rer werden . Aehnlich haben sich Lcnsch, Richard Calwer,
August Müller , Bernstein . Kautsky, Wissell und andere
ausgesprochen.

Das Ziel der Sozialisierung soll doch die Vermeh¬
rung der Erzeugung und die Verbilligung sein.
Daß dieses Ziel durch die Sozialisierung jetzt nicht zu
irreichen ist, — die Beteiligung der Bergarbeiter
rm Bergbaubetrieb ist etwas anderes und in dieser
Richtung werden gegenwärtig bekanntlich Verhandlungen
im

'
Reichswirtschaftsrat gepflogen, die hoffentlich bald

;u einem befriedigenden Ende führen —, darin sind sich,
oie ^bemerkt, die volkswirtschaftlich durchgebildetenFührer
)er Sozialdemokratie selbst einig. Es ist aber "auch
von Interesse , auf die bisherigen Leistungen
» es staatlichen Bergbaus hinzuweisen.

-- Aus dem Bankiertag , der kürzlich in Berlin statt¬
fand, hat Tr . Solmßerch der Direktor des Schaaff-
hausenschen Bankvereins , beachtenswertes statistisches
Material hierfür beigebracht. In den 16 Jahren , in
denen der staatliche Bergbau in Westfalen besteht , haben
sich die Dinge dort , wie folgt entwickelt : Vom Jahr
1908 ab sollten für den Ausbau der im Oberbergwerks¬
bezirk Dortmund vorgesehenen vier Doppelzechenaulageu
keine Zuschüsse mehr zu leisten sein , von 1915 ab aber
ihre gesamten Ueberschüsse die seit dem Jahr 1-902 ver¬
wendeten Zuschüsse übersteigen. . Tie geldliche Entwicklung
für die drei m Frage kommenden Bergwerke „ Verei¬
nigte Gladbeck"

, „ Bergmanns Glück" und „ Waltrop"
sollten sich

" in .der Zeit von 1903 bis,1915 derart ge¬
stalten) daß sie insgesamt in dieftr Zeit 9 008 000
Mark Ueberschuß erbrachten. In Wirklichkeit haben sie
in- dieser Zeit mit einem V erlu st von 60 630000 Mark
gearbeitet . Dieser steigerte sich im Jahr 1916 um wei¬
tere 4 Millionen Mark . Das Kapital aber, das in den
drei Bergewrken angelegt ist, berechnet sich für 1917
auf 188 Millionen Mark, , das ist das Doppelte As
von der Regierung in Aussicht genommen gewesenen
Kapitals . Aehnlich wie in Westfalen liegt es m» Ober°
schlesien und im Saargebiet . Ter Rechnungsüberschuß
bei den staatlichen Gruben in beiden Revieren ist in
dauerndem Rückgang begriffen . Auch in den
Preisen hat der Privatbergbau stets den Staatsberg¬
bau geschlagen und viel billiger verkaufen können als
dieser . Anderseits ist der Lohn, den der Slaatsbers-
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bau seinen Arbeitern gibt, nicht
'
so hoch wie derjenige,

der in den Privatbergwerken gezahlt wird . Dagegen
marschiert der Staatsbergbau in den Material¬
kosten pro Tonne Förderung an der Spitze.

Fehrenbach und Simons im
Rheinland.

Düsseldorf , 15 . Nov . Im Apollo-Theater sprachen
gestern vormittag vor Tausenden von Bürgern Düs¬
seldorfs aller Parteien die hier eingetroffenen Mitglieder
der Reichsregierung , Reichskanzler Fehrenbach und
Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons.

Reichskanzler Fehrenbach wies darauf hin , daß der
Zweck der Reise in erster Reihe sei, seitens der Reichs¬
regierung Fühlung mit dem Rheinland und seiner Be¬
völkerung zu nehmen . Die deutsche Arbeiterschaft
habe sich einen hervorragenden Platz im deutschen Wirt¬
schaftsleben gesichert. Es gelte diesen in ernster Ar¬
beit ausAuoauen. Der Reichskanzler warnte jedoch vor
lleberspannung , die von Schwärmern , Fanatikern oder
böswilligen Hetzern Mm Schaden des Volksganzen ver¬
ursacht werde. Er hoffe , daß die jetzt Mammen -
getretenen Kommission die Sozialisierung einer befrie¬
digenden Lösung näherbringen werde. An die Beam¬
ten richte die Reichsregierung die Aufforderung , immer
auch an die Gesamtinteressen zu denken.

Seit den Tagen von Spa seien merkliche Fortschritte
in Deutschland zu verzeichnen. In erster Linie wies
er auf die Erfüllung der Kohlen Verpflichtun¬
gen hin und dankte den Bergarbeitern , die sich in die¬
ser Sache in den Dienst des Vaterlands vorbildlich ge¬
stellt hätten . Der Reichskanzler gedachte sodann der Ein¬
schränkungen, die das Kohlenabkommen Industrie und
Haushaltungen auferlege , und betonte die Nv wen-
dgikeit, im Interesse des großen Ganzen dieses Opfer
Au bringen . Er erinnerte auch an die Forderung der
Entwaffnung und Abrüstung , die ohne besondere
Schwierigkeiten durchgeführt wurden . Durch die Dro¬
hung unserer Gegner mit dem Einmarsch werde auch
der Verband keineswegs gestützt . Unsere früheren Feinde
stillen sich nicht darüber täuschen , daß sie jene Gefahr
»licht so leicht in die Wirklichkeiten würden umsetzen
können. Das deutsche Volk habe im Lauf der Jahr¬
tausende sich

' immer wieder emporgerafft.
Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons er¬

innerte an die Erschwerung des Handelsverkehrs mit
Holland , die durch die Valutaschwierigkeiten und da¬
durch aufs äußerste gefährdet sei, daß uns der Friedens*
Vertrag die Verpflichtung der Meistbegünstigung
fast sämtlicher unserer ehemals 27 Gegner auferlegt habe.
Selbst die Hoffnung , die wir an die Durchführung des
uns so belastenden Kohlenabkommens von Spa knüpfen
konnten , daß uns die zugesicherte Goldprämie von
fünf Mark , für die Tonne unter Vorschuß in Höhe des
Unterschieds zwischen Inland - und Weltmarktspreis für
die Lebensmittelversorgung der deutschen Bevölkerung und
insbesondere der Bergarbeiter Wir Verfügung stehen sollte,
ist zunichte geworden , weil andere finan¬
zielle Verpflichtungen im Friedensvertrag
eine solche Verwendung verhi ndern. Nicht
nur , daß diese einzige Hoffnung von Spa nicht
verwirklicht ist, so ergeben sich auch ernste Sorgen
für die Kohlenbslieferung der deutschen Industrie und
Der Haushaltungen . *

Auf .Deutschland laste ein doppelter Druck: ein wirt¬
schaftlicher und ein seelischer. Ter Druck bestehe zu¬
nächst darin , daß wir noch immer nicht wüßten , wie¬
viel Laisten nach dem Friedensvertrag zu erfüllen
und ob das von uns Geforderte auch erfüllbar sei . Ein
weiterer .Druck bestehe in der dauernden Drohung
mivdem Einmarsch in die bisher unbesetzten Gebiete.
Die Aufgabe der bevorstehenden Sachverständigen-
konferenz in Brüssel sei, die Verhandlungen klarzule-
gen , auf Grund deren überhaupt deutscherseits ein B r-
ystichtungsangebot in der» Wiedergutinachungsfrage ab¬
gegeben werden- könne. Die Voraussetzungen seien:
. 1. daß Deutschlands Wirtschaftskörper nicht weiterver¬

stümmelt, also ' besonders, daß uns Oberschlesien nicht
genommen werde ; »

2 . daß wir nicht länger in unserer wirtschaftlichen
Betätigung in der Well behindert werden

'
;.

3 .. daß die ungeheuren Kosten für die Besatzung ver¬
ringert werden.

Deutschland werde lieber eine fortdauernde Unsicher¬
heit als eine Bindung für unsichere Leistungen auf sich
nehmen . ,

"'Die Drohung mit dem Einmarsch in das Ruh '. -
gebiet sei im Friedensvertrag nicht begründet , sondein
auf Frankreichs Veranlassung nach dem bekannten Ein¬
marsch in Frankfurt und Darmstadt auf der Konferenz
von San Rer und in Spa durch die Verbandsmächte
Augestanden w^ oen . Die deutsche Vertretung habe in
Spa nachdrücklich widersprochen und die protokol¬
larische Festsetzung durchgesetzt . Daraus folge, daß die
deutsche Regierung berechtigt sei , einen weiteren Ein¬
marsch in deutsches Gebiet als eine feindliche Hand-

! lung zu betrachten . Bei der Rechtslage halte er aber
1 eine solche Handlung für ausgeschlossen . Jede militärische
! Gefahr von deutscher Seite sei ausgeschlossen . Wenn
f noch nicht alle Keinen Waffen ausgeliefert seien , so liege

das an unserer inneren Lage . Die Schwierigkeiten auf
diesem Gebiet bestehen hauptsächlich in Ostpreußen,

! das itoch vor kurzem durch den Einmarsch fremder Trup-
> pen bedroht war , und für Bayern, dessen Bevölkerung
! die Herrschaft der Kommunisten noch nicht vergessen

Habel Es sei mit Sicherheit anzunehmen , daß im Lauf
. der Zeit sich auch diese Schwierigkeiten überwinden ließen,
! da alle Stellen über die -Notwendigkeit einig seien , daß
! keine Regierung auf die Dauer den Bestand einer Waf-
2 fenmacht in der Bevölkerung dulden könne , die ihr mit

: Gewalt zu widerstehen in der Lage sei . Ueberall seien
l Zeichen der Besserung bemerkbar. Es werde Teutsch-
l lands Aufgabe sein, den Gedanken der Einigkeit und
- den wahrhaft sozialen Gedanken, genossenschaftliches Zu¬

sammenarbeiten der Stände , im Innern und nach außen
l hin hochzuhalten.

! An Frankreich verkaufte Flüchtlinge.
Frankfurt a . M . , 15 . Nov . Der Bürgerausschuß

^ in Frankfurt a . M . gibt Kenntnis von folgenden: un-
l erhörten Skandal : Am 15 . Juni 1919 wurde der üeut-
i sche Flüchtling aus Lothringen Peter Eichhorn in
^ Frankfurt abends auf der Straße von einer Strcif-
j wache der deutschen M arinesicherheitspolizei unter
i -Führung eines gewissen Stickel mann ftstgenomrnen
f und zunächst auf das Polizeipräsidium und von da zum

Marinesicherheitsdienst gebracht. Tort entriß ihm ein
(anderer Angehöriger der Marinesicherheitswehr namens

f Peltz die" Brieftasche. Die Wohnung Eichhorns wurde
durchsucht und dabei ein weiterer Flüchtling , der Stu-

, dent Eugen Kirsch > der mit Eichhorn Mannnenwobnte.
> feoensans veryaper . vmr nnvern Dag orangen Leute der
! 'Mariuesicherhcitswehr in die Wohnung eines dritte«

Flüchtlings aus Lothringen , Leonhard Sixt ein und
Arbeiten ihn auf, zum Marinesicherheitsdienst zu fol-

i ge« , da er bei der Feststellung der Personalien von
zwei Verhafteten mitzuwirken HM . Ms Sixt auf dem
Dienstzimmer ankam, wurde er gleichfalls für ^ verhaftet
erklärt . Aus den Papieren der Brieftasche hatten die
Marinepolizisten ersehen, daß Sixt ebenfalls deutsch ge¬
sinnt sei . Nachts 1 Uhr wurden nun die drei Ver¬
hafteten- gefesselt und von Marinepolizeileuten unter Füh¬
rung Stickelmanns in das von den Franzosen besetzte
Gebiet gebracht und dort der französischen Behörde aus¬
geliefert . Stickelmann und die übrigen Schergen erhiel¬
ten dafür eine größere Geldsumme ausgehändigt . In
schwer gefesseltem Zustand wurden die drei Flüchtlinge
in einem ,Äuto nach Mainz überführt . Wo sie nach
einigen Wdchen wegen angeblicher

'
Spionage von dem

Untersuchungsrichter Gel in verhört wurden . Um ihnen
ein Geständnis zu erpressen, wurden sie . teils mit der
Reitpeiffche , schwer mißhandelt . Dann kamen sie vor
)as Kriegsgericht in Nancy und wurden verurteilt , Sixt
zu 6 Jahren Festung , Eichhorn und Kirsch zu je 5
Jahren Festung und den Nebenstrafen . Sie legten Be¬
rufung ein .» Es war ihnen auch- mitgeteilt worden , daß
aus das energische Eingreifen des Frankfurter Bürger-
äusschuffes die deutsche Botschaft für sie eingetreten sei.
Am 6 . November wurden die drei Opfer nach 17nwna-
tiger Gefangenschaft plötzlich - entlassen und am 9 . No ¬
vember trafen sie wieder in Frankfurt ein.

Neues vorn Tage.
Die Landtagswahlen in Sachsen . N

Dresden , 1s . Nov . Bei den gestrigen Landtags-
Wahlen wurden in Dresden- S -adt Stimmen abge¬
geben : Sozialdemokraten : 77 475 , Deutsche Volkspart i
hNachtwnalliberale ) 56 518 , Deutschnationale 47 610 , De¬
mokraten 18 740 , Unabhängige (rechts) 15928 , Unab¬
hängige (links ) 8270 , Zentrum 3957 , Kommunisten 1570,
Wirtschaftliche Vereinigung 264 . Wahlbeteiligung 62,13
P " ozent.

Land war die Beteiligung sehr
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ver Wahlen ist der starke Rimgang der so^ . .. memorkM-
schen und der demokratischen StimEN , wahrend bre

Rechtsparteien , besonders die Deutschnationalen , einen,

großen Stimmenzuwachs zu verzeichnen haben . Dre
-Frauen haben sich an den Wahlen stark beterlcgt , bei

hen Männern ist jedoch ein bedeutender Rückgang KN
Verzeichnen.

Dresden , 15. No». Nach den bis jetzt vorliegen,
den Wahlergebnissen ergibt sich folgende Verteilung de,
Sitze im sächsischen Landtag : Teutschnationale 20 , Teut-

sche Volkspartei 18 , Demokraten 8, Unabhängige rechts
IS , Unabhängige links 3 , Kommunisten 6 , Zentrum 1.
Sozialdemokraten 27 , zusammen 96 Abgeordnete.

Der bisherige Landtag bestand aus 42 Sozialdemo¬
kraten , 15 Unabhängigen , 13 Deutschnationalen , 4
Deutsche Volksvartei.

Die Tagung des BvtkerbMd
Genf , 15. Nov . Gestern vormittag murre die erste

Böllerbnndsversammlnng in Genf mit einem protestan¬
tischen Gottesdienst in der Kathedrale St . Peter und

einem katholischen Gottesdienst , den Bischof Besson
von Lausanne leitete , eröffnet . Nachmittags vereinigten
sich die nach Hunderten zählenden Vertreter der Presse

zu einem vom Genfer Staatsrat im Hotel Bergues ver¬

anstalteten Empfang . Tie Vertreter der 42 dem Völ¬
kerbund beigetretenen Staaten sind ?ast vollzählig rn

Genf eingetroffen . In der Sitzung des Volkerbundsrats

berichtete Bourgeois (Frankreich ) über dre Errichtung
des in Brüssel beschlossenen wirtschaftlichen und finan¬

ziellen Ausschusses, der Vertreter Japans über die Ver¬

fassung des Freistaats Danzig.

nf , 15 . Nov . Der Völkerbund wählte heute mst
35 von 41 Stimmen den belgischen Delegierten Hyma »
zum Präsidenten.

In der heutigen Eröffnungssitzung hieß der schwei-
rische Bundespräsident Motta die Versammlung will-
mmen . Er gedachte des Verteidigungskampfes Bel-
Lens. Er dankte dem Rat des Völkerbunds für die

erkennung der immer währenden militärischen Neu¬
tralität der Schweiz , auch im Völkerbund , wodurch al¬
lein die Schweiz in den Völkerbund eintreten konnte.
Endlich sandte Motta eine Dankesbotschaft an den Prä¬
sidenten Wilson für die Einberufung nach Genf und
gab dem Wunsch Ausdruck , die Vereinigten Staaten möch¬
ten nicht mehr lange zögern . Motta schilderte sodann
die Folgen des Kriegs , dessen Erfahrung lehre , daß
von allen das Menschengeschlecht verfolgenden Nebeln
für Besiegte , aber auch für Sieger der fürchterliche Krieg
das größte sei. Ohne Völkerbund seien Verträge , die
dem Frieden dienen , schon jetzt nicht mehr durchführbar
Die erste Völkerbundsversammlung dürfe nicht auseinan
dergehen , ohne den internationalen Gerichtshof geschah
sen zu haben . Die Staaten dürften untereinander autj
nicht wirtschaftliche Zollschranken errichten , sondern jedes
Land , das Kohle , Eisen usw . fördere , müsse den an-
deren Ländern abgeben und dürfe keine Monopole er¬
richten . Die Demokratie müsse ihre Hauptaufgabe ft
der Erziehung der Völker sehen und den sozialen Strö¬
mungen freie Bahn schaffen.

Der polnische Vertreter beantragte , unterstützt von
Frankreich und England , die Oberaufsicht und die mi¬
litärische Verteidigung Danzkgs Polen zu übertragen
Der Vertreter Danzigs . Oberbüraermeister Tr . Sa hm
erhob dagegen Widerspruch.

Tentschlarrd und der Völkerbund.
Paris , 15. Nov . Havas erfährt d-m einer „be¬

deutenden Persönlichkeit " in Genf : Ta Deutschland seine
Zulassung zum Völkerbund nicht verlange , werde
eine andere Macht die Zulassung Habe diese

Macht keinen Auftrag
'
hierzu , so die Sache rasch

abgetan . Habe sie aber einen Auftrag , so werde eine
rechtliche Prüfung stattfinden , wobei die Gegner wahr¬
scheinlich eine Zweidrittelmehrheit dagegen aufbringen
werden . Es sei aber auch mögliche daß man sich auf
den Ausweg verständige , die Aufnahme aller Staaten
zu ermöglichen . Tann würde Deutschland zur nächsten
Versammlung zugelassen . Havas fügt hinzu , Frank¬
reich und England seien einig , die Zulassung nicht zu
verhindern.

Die Viehablieserung.
Paris , 15. Nov . Tie Wiederherstellungskommission

gibt bekannt , die Abschlagsleistung Deutschlands
an Viehablieferung sei durch die Seuchen unterbrochen
worden . Die Kommission habe geprüft , wie viel Vieh
von Deutschland noch über die bisherigen Leistungen
hinaus verlangt werden könne . Eine Liste über die
weitere Forderung sei den deutschen Vertretern zugestellt
worden . Ta innerhalb der gestellten Frist Bemerkungen
dazu von Deutschland nicht gemacht worden seien ( ?), habe
die Wiederherstellungskommission Deutschland nunmehr
eingeladen , Sachverständige nach Paris zu schicken , damit
die Angelegenheit bis spätestens 20 .. November ge-,
regelt sei.

Verschiebung des Bergarbeiterstreiks in
Frankreich.

Paris , 15. Nov . Der allgemeine Streik der fran¬
zösischen Bergarbeiter , der heute hätte beginnen sollen,
wurde verschoben . Die Verhandlungen mit den Gruben¬
besitzern werden fortgesetzt , obgleich diese die geforderten
Lohnerhöhungen für unannehmbar erklärten.

Der ungarische Friedensvertrag bestätigt.
Budapest , 15 . Nov . Anläßlich der Bestätigung des

Friedensvertrags erscheinen die Blätter mit Trauerrand.
Der „Pester Lloyd " schreibt : Eine Zeit nationaler Ver¬
sklavung und schmerzvoller Zerrissenheit bricht an . Doch
ist die Glut unauslöschlicher Vaterlandsliebe nicht er¬
loschen, und wenn die Stunde schlägt , wird sie auf den
Grenzbergen der Karpathen die Leuchtfeier der Freiheit
mtzündeu.

Die griechischen Wahlen unter dem „Schutz"
englischer Kanonen.

Athen . 15 . Nov . Englische Kriegsschiffe sind vor,
Malta nach Griechenland abgefahren , um cmzugreisen.
wenn es anläßlich der Wahlen zu Unruhen kommen sollte.

Krieg im Osten.
'

Sebastopol , 15 . Nov . Tie Niederlage des Generals
' Wränget wurde durch Meutereien im eigenen Heer
verursacht . Wrangel befindet sich in Sebastopol . De,
( französische Kreuzer „ Waldeck-Rousseau " liegt im Hafen
' bereit , ihn aufzunehmen.

London , 15 . Nov . Der „Sunday Piktorial" meldet,
mit Absicht auf die in Bildung begriffene neue arabisch«
Regierung und die damit zusammenhängende Rückgab,
der besetzten Gebiete in der ehemaligen Türkei werde
die britische Regierung die englischen und indischen
Truppen aus diesen Gebieten zurückziehen und in Meso¬
potamien sie auf ein Mindestmaß beschränken , nachdeft
sich alle Stämme unterworfen haben.

KonstaNtinoPel , 15 . Nov . Die Bolschewisten gebet
zu , daß sie bei den Kämpfen an der ePrekop -Fronj
(Krim ) 30 000 Tote verloren haben , sie behaupten abetz
daß sie 40000 Gefangene gemacht haben . Ihre Erfolg
verdanken sie ihren Gasangriffen . An der russisches
Schwarzmeerküste üben englische Kriegsschiffe die Bloki
kade aus . — Tie Bolschewisten haben Jalta und Eupw
toria genommen , ihre Reiterei streift bis Sebastopol vop

Tie Türken unter Kemal Pascha sind in Batuft

Ein FrühlingsLraurn
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

1 35 . Fortsetzung , (Nachdruck verboten .)

„ Ja , Wolf , ich gestehe es Dir ! Nahe war ich daran,
mich mit einem Grafen von Meßdorf zu verloben —
ich weih nicht , ob Du ihn kennst — nein ? Ta sah
Äh Dich im Theater — o, ich weiß noch genau , es wur ^e
„ Die versunkene Glocke" gegeben — und Tu warft w
verc .eft, daß Du gar keinen Blick fürs Publikum hattest' wie war ich eifersüchtig aufs Rautendelein , der Deine
Hanze Aufmerksamkeit galt — und ich saß doch gegenüber
sw der Loge ! Du gefielst mir so , Tein schönes Gesicht' — ach, wir jungen Mädchen schwärmten alle für Dich;
weißt Du , wie wir Dich nannten ? „ Hunold Singuf , den
Rattenfänger !" Eigentlich dürfte ich Dir das gar nicht
sagen , Ihr Männer seid alle so eitel und eingebildet ."

Wolf lächelte etwas gezwungen ; ihm waren diese Er¬
öffnungen nicht gerade angenehm , da er ein Feind jeg¬
licher Üebertrekbungen war , besonders , wenn ihm Schmei¬
cheleien wie diese gesagt wurden.

„ Ich könnte nachträglich noch eitel werden , Schatz,"
sagte er, „ daß meiner unbedeutenden Person so viel
Beachtung geschenkt worden ist ! Aber der Gras , Ella,
was ist aus ihm geworden - ?"

„ Er ist wohl nach Schlesien gegangen , seine Güter
zu bewirtschaften ! Er war ein hübscher flotter Kerl —
ah , Pardon für diesen Ausdruck , Wolf , ich weiß , er
ist nicht ladylike und Du liebst so etwas Forciertes nicht
— da siehst Du , wie genau ich alles behalten habe , was
Du sagst, " lachte sie. — „ Ach Tn, " sagte sie in leiden¬
schaftlichem Tone , sich wieder fest an ihn schmiegend,
„ ach Du , Wolf , ich habe Dich ja zu lieb — ich könnte vor
Eifersucht wahnsinnig werden , wenn ich wüßte , daß Du
«och andere außer mir küßtest — Du gehörst doch mir,
mir «Lein ! Sag , Dir hast doch keine ander ? außer mir
stieb ? Ich weiß , Ihr jungen Herren nehmt daS nicht so

eingezogen .
"

In dem Freistaat Georgien sind vor
Süden die Türken , von Norden die Bolschewisten ein¬
gebrochen , letztere wollen sich einen Zugang nach Klein-
asien schaffen . Tie militärischen Stellen des Verbands
treffen Gegenmaßnahmen.

Japan hat die nichtbolschewistische neue „ Bereinigt
Republik im fernen Osten " anerkannt unter der Bedmi
gung , daß der neue Staat keine bolschewistische Reai«
nrng erhält . d, .,> . ..P >j

Benth — , ro . Nov . Die Polen haben an der Grenz«
7 Divisionen aufgestellt . Auch bei Sosnowice und Kra¬
kau stehen starke Truppenmassen.

Paris , 15. Nov . Kriegsminister Lefevre beharri
auf seinem Standpunkt , daß die Dienstzeit vorerst nicht
kürzer als 2 Jahre sein könne.

A«» Stabt «ab Laad.
NUz»e>»is is . November IM.

Das Obst im Keller . Beim Einlagern des
Winterobstes im Keller ist vor allem darauf zu sehen,
daß der Keller nicht zu warm ist . Höhere Wärmegrade
als 4—5 Grad Celsius (4 Grad Reaumur ) soll der Keller
nicht haben , dann halten sich Obst , Kartoffeln und Ge¬
tränke gut . Während der stürmischen Gärung der Ge¬
tränke , die etwa 4 Wochen dauert , ist eine Keller¬
wärme von 15 Grad Celsius nötig . Während dieser
Zeit soll daher kein Obst in den Keller kommen , es soll
vielmehr in einem lustigen Raum ausschwitzen . Der
Keller soll immer reinlich gehalten und einmal jährlich
geweißt werden . Tie Kellerfenster sind solange offen
zu halten , bis die richtige Temperatur erreicht ist . Erst
wenn die Luft draußen etwa 8 —10 Grad Celsius Kalt«
zeigt , sollen die Fenster teilweise geschlossen werden.
Schorffleckige Banmanns - Renetten , Goldparmäne usw . ge¬
hören überhaupt nicht in den Keller , sondern in eine luf¬
tige Kammer.

— Die Werbungen zur französischen Frem¬
denlegion werden immer skandalöser . Nach dem
„ Heidelb . Tagbl .

" sind in den letzten Tagen 13 junge
Leute von Heidelberg verschwunden , die ohne Zweifel
den französischen Agenten in die Hände gefallen sind.
In Handschuhsheim bei Heidelberg sollen 8 junge Lenti
ans der Landstraße von den Insassen eines Kraft¬
wagens überfallen worden sein . Junge Leute könne«
nicht genug vor dem gefährlichen Treiben der Werber,
zu denen sich leider auch gewissenlose Deutsche hergeben
gewarnt werden . Wer sich einfangen und betören läßt
geht einer schlimmen Zukunft entgegen . Ter Wahn is
kurz , die Reu ist lang . Leute , die sich in verdächtgier
Weise an unsere JnngenS heranmachen , sollen sofori
zur Anzeige gebracht werden.

In den letzten zwei Jahren sind , wie festgestelli
wurde , 8000 Deutsche in die Fangarme der Werber
gefallen.

Reue Darlehenskasienfcheine zu 1 und 2 Marl
werden, - wie wir bereits berichtet haben , nächster Tags
ausgegeben . Beim 1 Mark -Schein ist die GrundfarK
der . , Vorderseite gelblich , der Rückseite bläulich , beim
Zweimarkschein ist der Farbenton graublau.— Die Zuckerrnbenernte ist nach dm letzten Be¬
richten zum größten Teil geborgen . Tie Rüben habenemen guten Zuckergehalt , der den in den letzten Wollen
ausgebliebenen Zuwachs an Wurzelgewicht einigermaßenwett macht . Ein Durchschnitt von 520 —540 ZentnerRüben vom Hektar gegen nur 356 Ztr . im vorigen Jcür
erscheint nicht ausgeschlossen . Man könnte demgemäß

tzenau !"

„ Aber Ella, " erwiderte er ernst aus diesen Erguß,
„ was muß ich hören ! Was für Gedanken hegst Tu in
Deinem kleinen Kops ! Kränke mich nicht durch solches
Mißtrauen ! Seit dem Tage , daß Du mein geworden,
gibt es für mich kein anderes Weib ! "

Beschämt senkte sie den Kopf ; dann suchte sie leiden¬
schaftlich seinen Mund.

„ Vergib , vergib mir , Wolf, " flüsterte sie , „ nur meine
übergroße Liebe — "

Im anstoßenden Zimmer hörten sie Fräulein von
Lassens Stimme , die mit dem Stubenmädchen sprach.
Hastig glitt Ella von Wolfs - Knie . „ Sie konnte uns
auch noll ein paar Minuten des Alleinseins gönnen,"
sagte sie unwillig , wobei ein häßlicher Zug über ihr
Gesicht flog . „ So , Schatz , nun will ich Dir das Lied
singen — bleib aber dort sitzen, Tn bringst mich sonst
aus dem Text, " und sie setzte sich ans Klavier und sang:

„O laß dich halten,' goldne Stunde,
? Die nie so schön sich wiederbeut! >'"

' s
?? ü Schau wie die Mondnacht in die Runde p S H.All ihre weißen Rosen streut !"

Wolf zuckte bei diesen Worten zusammen . Hatte Mary
mit ihrer süßen Stimme sie nicht auch gesagt — und
hatte er da sein Mädchen nicht stürmisch in die Arme
genommen ? In greifbarer Deutlichkeit stand jener Abend
wieder vor seinen Augen , und die Erinnerung über¬
kam ihn mit Macht . Er hörte nicht daraus , wie und
was seine Braut noch sang — er hörte nicht , daß sie
geendet und sich ihm wieder zngewandt hatte . Er saß
da, das Gesicht von seiner Hand beschattet , in Sinnen
verloren.

„ Wolf, " schreckte ihn die Stimme seiner Braut daraus,
„ Wolf , Du hörst ja gar nicht zu — Tu bist wieder
da, das Gesicht von seiner Hand beschattet , in Sinnen
zerstreut — und erst bittest Du mich darum !" Er blickte
auf uni » tvieder sah er in ihren Augen jenes Flimmern,
das auf nichts Gutes deutete . „ An waS «der vielmehr

an wen denkst Tn eigentlich ? Das möcht ich gerne wis¬
sen ! Wolf ! Du hast mich nicht lieb !"

Er sah sie an mit einem verlorenen Blick , der gleich¬
sam an ihr vorüberglitt in eine unbekannte Weit; dann
trat er auf sie zu und preßte sie an sich, daß ihr der
Atem verging . „ Was tust Tu , Wolf? Laß mich ! "
wehrte sie — es war ihr aber nicht ernst damit ; ihr Mund
sprach es wohl — doch sonst hielt sie ihn fest umschlossen.
Er küßte sie heiß aus die roten Lippen und flüsterte ihr
ins Ohr:

„ So Brust an Brust , so ganz mein eigen,So halt ich dich , geliebtes Bilo !"

Wonnetrunken lag sie an seiner Brust und erwiderte
seine Liebkosungen ebenso stürmisch wie er sie gab . Da
war es, als ob er seine Besinnung wieder bekam —>
er blickte wie suchend, wie aus einem Traum erwachend,
nun sich, und als sein Auge auf das Gesicht seiner Braut
fiel, die an seinem Halse hing , da ließ er sie plötzlich
mit einem Gefühl des Widerwillens los . Wie hatte
er sich Hinreißen lassen in dem Gedanken , daß es die
andere war!

„ Man kommt wohl ?" flüsterte Ella . Schnell trat
sie vor den Spiegel , ihr Haar zu ordnen ; lächelnd schaute
sie in das Glas , zu ihrem Verlobten hin , „ wie kann
man so ungestüm sein — Tu Böser — sieh nur , wie
Tu mich zugerichtet hast !"

Er trat zu ihr , ihre Hand küssend . „ Verzech ' , es
soll nicht wieder Vorkommen ! "

Sie sah ihn verdutzt an , dann lachte sie hellauf,
„ o, Tu dummer , lieber Mann ! Gerade das — " stür¬
misch warf sie sich wieder um seinen Hals — o, Tu,
wie lieb ich Dich — und Tu sollst mich auch so lieben —
hörst Tu ? Die paar Minuten , die unö vergönnt werden,
will ich auch genießen , Wolf .

"
Ein Geräusch im Nebenzimmer schreckte sie auf.

„ Wieder L si 'Vn .
" :

'i
L-

' ' "
AcF,rtsitz,n , ftljst.)



!auf eine Zuckererzeugung
"

von 23 —24 Millionen Zft
Rohwerk rechnen, wenn alle geernteten Rüben den Fch
brike » zur Verarbeitung aus Zucker zugeführt würden
Ein Teil der Rüben wandert aber in die Trocknung^
anstakten und Teuren , die zumeist höhere Preise als
die Zuckerfabriken bezahlen.

— Marktnotierungen für Kartoffeln . Die amH
kichere Vertretungen von Handel und Landwirtschaft habehin Hamburg , Schwerin , Stettin , Köln, Frankfurt a . M .j
Berlin , Breslau , Hannover , Magdeburg und Düsseldorf
Notierungskommissionen für Kartoffeln gebildet, die aus
:Handel und Landwirtschaft gleichmäßig zusammengesetzt
sind mit der Ausgabe, die tatsächlich im freien Verkehr
gezahlten Preise für Kartoffeln an bestimmten Tageft
der Woche regelmäßig festzustellen . Diese Notierungen
sollten eine Grundlage für die Maßnahmen der Preis-
Ktrüfungsstelle bieten und Erzeuger wie Händler voü
unberechtigten Maßnahmen schützen. i

— Militärpferde für die Landwirtschaft . Um
jter der Bedingung , daß die Pferde jederzeit binnen
48 Stunden wieder zur Truppe hcrangewgen werden
jkönnen , werden , um die Kosten für die Pferdehaltung -
hei den Truppen möglichst zu verhindern , vom 1 . Dbs ^
Minder ab von jeder Schwadron 40, Ergänzungs-
chwadwn 12 , Minenwerferkonrpagnie 6 , fahrender Bat>' rie 2, reitender Batterie 20 und Fahrabteilung 60!

ferde ausgeliehen werden . Sie werden vorzugsweise
„er Landwirtschaft zugcwiefen. Ferner sind durch die
Heeresherabsetzung Tausende von Pferden an die Land¬
wirtschaft Au verkaufen. Die näheren Bestimmungen
werden noch bekannt .

Ui»»« LS,m «, » Gmansch wird »»8 a»s Wildbrrg
geschrieben : JnWldberg , «nd wohl auch in ander?« Orten,
«i»mt das nunötise Plitschrsknalleir , Hundegebifi etc. sehr
überhand. Ma« könnte ei« Klagelied anstimmeu über die
Verödung des Gkhirn's znm Decken . Den« Las Ertrage«
vo« solche» Lärm schafft bei viele» ei« »« gekehrtes Ver-
hältuis z« seine« . Hirn '

.—Ei« großer Denftr sagt : Ham-
« erschläge, H«3degkb>ll, Kindergeschrei sind entsetzlich , aber
der rechte Geda«kc«»ördrr ist der Pckschevknall . Und da¬
bei ist das viele Knalle» gar nicht nötig, den» die Tiere
gewöhne« sich daran . Daß eine solche Infamie g'dnldet wird,
ist eine große UrgerechtigkUt. Die Polizei sollte da ener-
gisch ei«sch :ette«, den» es gibt sowieso Lärm genng.' Calw, 15. Novbr. lEm rücksichtsloser Astosührer.)
Am Abend des 10 . d . M. w«rde der Maurer Schmid bet«
Nachhansegeheu bet Wildberg vo« eine« ichnellfahrenden nn-
beleuchtete« Kraftwagen überfahren und nicht unbedeutend
verletzt. Die Insasse» des Wage«- fuhren unbekümmert
weiter.

X Hör», 13. Nov . (Sikdlrmgsverei» .) Der Sletlavgs-
veret « « . b. H. ist gegrüuoet . Die Sta«« einlageu der 73
Gesellschafter b trogen 95000 Mark. Außerdem stehen der
Gesellschaft vorläufig 22000 Mark langfristige, «iederver-
zinslicheDarlehenzurV rfögnng. Die Wohl des Ge-
schäftssührers fi l auf Eiseebahnlaodrveffer Gustav Waib¬
linger, der diese« Posten ehrenamtlich « nahm.
" TtMgartFsS . Nov7 ftSreüerffesclsw ertze .s West
Geiverkschaftsbnnd der Angestellten hat an das würtft
Finanzministerirem eine Beschwerde gerichtet, daß die
Landwirte nur ungenügend zur Einkommensteuer und
Umsatzsteuer herangezogen werden . Es wird eine steuer --
skiche Feststelluna rn jedem Oberamtsbezirk gefordert.

UMNkgprL,15 .
' Nov . ^ i '

nchirüHsd r eftstahl .) Id
«er Nacht auf Montag wurde in dem Parteibüro de,
Linksunabhängigen , Wilhelmsplatz 11, eingebrvchen und
fl, „Sozialdemokrat " der Kassenschrank gestohlen.

Stuttgart , 15 . Nov . (Vön der Straßenbahn .)
Pon heute ab wird von jedem emsteigenden oder um-
steigenden Fahrgast der Straßenbahn von 9HZ Wr abends
Mi ein Zuschlag von 20 Pfennig erhoben.

Stuttgart , 15. Nov . (Vom Tage .) Am Samstag
nachmittag geriet aus dem Hauptbahnhof beim Ein¬
steigen in den in Gang befindlichen Gäubahnzug eine
Frau unter die Räder . Sie wurde sofort getötet.

Das Schöffengericht hat den Mitinhaber eines vor¬
nehmen Gasthofs , seinen Küchenchef und den Oberk.mditor
jvegen Aufkaufs und Verwendung von Schleichhan¬
del sware zu Freiheitsstrafen bis zu 4 Wochen Ge¬
fängnis und Geldstrafen bis zu 50000 Mark verurteilt.
' Bietigheim , 15 . Nov . (Bauern tag .) Am Sonni
tag fand hier ein Bauerntag statt , der aus der Um¬
gebung stark besucht war . GutSPächder Hornuny -Schau,
veck erösfnete die Tagung , worauf der Geschäftsführer
des Landwirtschaftlichen Hanptverbands , Bräuninger , de,

- - - - ^ Vogt - GoH'

fir Aufgaben Mt , rrir . cui . ain
wirtschaftspolitische Tages - und Organisationsfragen.

Mergentheim , 15 . Nov . (Best tzwech sek.
--. locken spende .) Das Gasthauz zum Stern ist unt
IMnährend 100000 Mark in den Besitz der Würtft
Dbereinsbank überaeaanaen —
" Reuffen , 16 . Nov . (Beamtenwohnungen .) Wi»
dvn, Gemeinderat in Schorndorf , so ist auch in Neuffen
chon im Mai d . I . beschlossen worden, den Beamte^
«me Wohnungen zu besorgen, da dies Sache des Staats
ei. Damit nicht noch weitere Gemeinden diesen Beiü

Pieke» folgen, wird , wie verlautet , tue Regierung eiw-

freifen.
UlM , 15 . Nvv . (Allerlei . ) Zwei Hamsterer <

Kickte» auf dem Bahnhof einige Landjäger , die dienst!
»erreise» muhten . Der Anblick fuhr ihnen ßo in ^

Mieder, bah sie ihre vvSgefilllten Koffer falten lie
sich davon liefe,, . — A«f dem Bahnhof Sen den

r»- SV Tabre Me Baverntvchter Gen»»ef« tz
nn » « nrhe -ermobnk

r

Handel und Berkehr.
Stuttgart , 14 . Nov . (Häuteversteigerung .)Bei der letzten gut besuchten Häuteauktion war die Nach

frage rege . Ochscnhäute erzielten 14 .40—16 Mark , Kuh¬
häute ohne Kops 16—17 . 70 Mark , Bullenhäute ohne
Kops 12 .80 - 16 .80 Mark.

Letzt« Nachricht«».
WTB. Lo»»«, , 15. Nov . Gar»l««r errvwrrl i« der

, Daly News * ««f Poirearee- Arlrvsrt j« .TempS"auf ftivrv offtue» Brief, in dem ihm der ehe»alig « Prüst-dent Frankreichs Hasdelsgetst »«d Ideologie z«m Vorwnrf« acht, die Le« te in England, die »vier de« Vorwand , dieEinfuhr deutscher Ware» «ach Englaud müsse verhindertwerde «, eine« Proh'bftw Tarif gegen ausländische Seide
verlangte «, wüßten, daß die Konkurrenz, die fie mit ihre«

laqert . Nach dem Urteil von sacho- rpanma-n yanoen es um i ^ Ef VeNlichtc»
,„n lwchwertiaen Marmor. ähnlich dem von Carrara . Mü der WeUN PoÜearee seine HoffNU«g auf die UsterftÜtzNNg d«- - - - -- - - - ' - -- ! ruglischer Progrissiste» baue, die erklärte«, daß fie me wieder« it Deutschland Handel treibe« wollten, bane er ansschwachen Gr»«d. Zu der Erkläruuz Fochs, daß das sr« .zur Frage ihrer Trennung vom « raar. - zöstsche Volk »ie verstehe« werde, daß der Sieger im KriegAuf die Ausführungen , die Staatspräsident v . Hie- §

ba » krott sei» solle, schreibt Gardtmr , tzarz Europas«ber in der Landtagssitzung vom 4. November 1920 ) ) b-ukerott »vd keine einzige kriegführende Ratio » kö- ue hrnte
binsichtlich der evang . Kirchenversassung gegeben Haft j ihre« Vm flicht«»gen nachko« » -«. Gardiuer fährt fort,sind Evana . Kirchenregierung , Konsistorium und Aus- die fravzostiche Polst k sei offen » illtaristisch «ud reakitouär.
chnh der Landeskirchcnversammlung am 121 . ds . Mts . : Die ELlschädig»ng»sn« « r sei «lcht festgesetzt worden, weil

zusammengetreten und haben nachstehende Erklärung- j dir StaotSwanver Frankreichs und Englands nicht gewagtbe chlossen : ä ! hätte«, ihre« Völker« die Wahrheit z« sage«. Der Völker.Tie evang . Kirchenversassung
'st im Mai d . I . von . bnud werde so lange Hohn s -tn, als die frauzöstsche Politikder Landeskirchenversammlung angenommen und am i das F - ld behaipte . Zum Schluß tritt Gardiner dafür eik24 . Juni von der Kirchenregierung verkündigt worden . ! daß

^
Geits

^
di« Schaden Wieder gut macht, dm PariS ll» >

WTB. G - «f, 15. Nov. I « der Nschmft1»s< fitz«»>
! VS rttl «» »;mrsu« « ru », wurde ans Vorschlag der

Vermischtes.
Exxlch o .i . Beim Sprengen eines Festungswerks m Köln

würben 6 Arbeiter getötet , mehrere verletzt.
Mord. In Bittensee bei Harburg hat ein iSjähriges

D̂ienstmädchen die Gärtnersehefrau Krerschmaim, solange diese
schlief,- mit einem Beil erschlagen.

Denbmalschändung. In der Nacht zum Sonntag stürzten
tschechische Soldaten das Denkmal des Kaisers Josef II . in
Vger vom Sockel und schirmen eine Hand ab . Am andern
Morgen stellte die deutsche Bevölkerung das Denkmal wieder
auf seinen Platz.

Der Kurs des französischen Franken sinkt andauernd. Dazu
trugen teils die Getreideankäufe Frankreichs in Argentinien,
Kanada und Australien bei , sodann die Abtragung der Schul¬
den , die Frankreich in England hat und auf deren Heimzahluna
England jetzt gedrungen hat . Endlich haben englische und
amerikanische Banken große Bestände französischer Währung aus
iden Markt geworfen , die sie in der Erwartung , daß der fran¬
zösische Franken nach dem Kohkcnabkommsn von Spa in sie
Höhe gehen werde, aus Spekulation gekauft ..hattW. .

Dentscker Marmor? In den Kalksteinbrüchen am Rand
der Stadt Elberfeld wurde ein Gelände von 3ps Mor¬
gen Marmor gefunden , der in 3 Sohlen van 150 Meter Tiefe

Nach dem Urteil von Sachverständigen handelt es sich
Ausbmte beiaßt sich bereits eine Gesellschaft, die über erhebliche
Mittel verfügt.
Erklärung der evang . Kirche in Württemberg

zur Frage ihrer Trennung vom Staat.

— - - - - — , -
Auf die Vorlage des Entwurfs im September 1919
hatte das Ministerium des .Kirchen- und Schulwesens
der Oberkirchenbehörde in Aussicht gestellt , alsbal d
nach der Verabschiedung die Aufhebung des staatlichen
Charakters des Evang . Konsistoriums und die Aushebung
des Staatsgesetzes vom 28 . Marz 1898 einzuleiten.
Nunmehr ist dies sogar für 1 . April nächsten Jahres i n
Zweifel gestellt, und cs sollen vorher sämtliche

i brasilianische« Delegation beschlossen , am Denkmal Je«! Jeqms NonffeanS , de « Verfasser deS . Contract Sccal',! ein«« Kranz niederzileaen . Ans Vorschlag der britische»! Delegation wurde beschlossen , dem PrMente » Wilson, dem
hervorragend « geistigen U Heber des Völkerbnuds , ein Tr-Fragen des künftigen Verhältnisses zwischen dem Staat § !egra« m zn sende« « it d . m Wunsch auf baldige und stän-und den verschiedenen Religionsgesellschaften gelöst wer¬

den , Fragen , von denen die eine oder andere wahrschein¬
lich noch längere Zeit zu ihrer Erledigung bedarf.

Es ist für die evang . Kirche ein unhaltbaren
Zustand, wenn das Inkrafttreten der Kirchenvev-c
fassung weiter hinausgeschoben wird und eim
Gesetz sortbesteht, nach dem die S t a ats re gierun gz
über die Ernennung des Vorstands und der Mit --!
Flieder der Evang . Oberkirchenbehörde entscheidet . Eine:
Aenderung dieses Rechtszustands ist möglich, auch wen»!
die übrigen Fragen sich nicht gleichzeitig erledigen lassenp
mich nach' unserer Auffassung müssen diese Fragen süft
alle Religionsgesellschasten gemeinsam und gleichmäßig)
geordnet werden. Es kann von katholischer Seite nicht)
als Ungleichheit empfunden werden., , wenn die Evang .)

) dige Grnesnng. Dir Versammlunghat darüber zu entscheide»,' ob dieAnsnahmegesuche vo« 4 Staativ, die ihreAnmeldungen nicht innerhalb der im Völkerbund-pakt vor-grschriebrvm vier Wochen vor Beginn Versammlungeinerreicht habe», ans dir Tagesordnung gef tzt werden solle».Lord Robert Eccil (Südafrika) erklärte sich »«bedingt daim.Lir Anfsahwe »knrr Slaaft« gehe allen andern Fragenvor . Tittoni nrterstützte Lord Robert Ereil. Hieranf wnrdebeschlösse », die Annelsnngr« der vier Staaten einer Kom¬mission zn überwttse».
WTB . Pnrts, 16. Nov . Havas meldet a»S Konst« .tiropel : G woftnp «! wn«»« «m S ««u1sg vou »i» »,l-sH wiflisch«» Trnppr» «rnomm««.WTB . PsiitS. 16 Nov. HavaS Meldet ms A!hm:Hier wird folgende o fiMr Note veröffe -tlicht : Die Er-Oberkirchenbehörde ihres staatlichen Charakters entkleidck vre

wird . Ein längeres Hinausschieben des Inkrafttretens Mable » hi - sichtlich des Ergebniffrs da
b» °«- "L Kirchm»E,,ng - rw « Ä «

"
L —

, Verhältnissen geeignet, in weiten Kreisen des evang.
j Dolls Beunruhigung hervorznrufen . p s
s > Wir richten daher an. die Staatsregiernng und dem
j Landtag vertrauensvoll die dringende Bitte , die gesetz-
' pichen Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß die evange¬

lische Kirchenversassung bis 1 . April 1921 in Kraft
! Lreten Mm . . ._ __ .

k ZMe «
tz«n v »W«i

Wie demokratischen AboreordneLett SübD
7 > deutschlands in Heidelberg.
Heidelbera , 15 . Nao . Die zur Tagung der süddeutschen Abs

geordneten der Deutsch-demokratischen Partei in Heidelberg vert
sammelten Vertreter setzten am Samstag ihre Beratungen fortl
An der Aussprache über landwirtschaftliche Fragen und dft
Stellung der Einzclstaatcn gegenüber den Kultur - und Schul¬
bestrebungen deS r: --. . . -
Vielhauer (
Staatspräsident v . H
mann (Reutlingen ) , Leser (Heidelberg) .

Schließlich wurden folgendeLeitsätze angenommen : Die
Regierungen der Länder und die Rcichstägsfraktion sind zu er- j
suchen , dahin zu wirken , daß 1 . das Reich seine Gesetzgebung j
über Grundsätze für das Schulwesen beschleunigt und absckließl !
und die Bewegungsfreiheit der Länder auf der geschichtlichen !
Grundlage einer dezentralisierten Entwicklung der deutschen Kul- '
tur und

'
Bildung erfolgt . Me technische Vereinheitlichung des i

Schulwesens soll nur die Einrichtungen berühren, die sich j
zwanglos erfassen lassen. Das Reich soll zur Unterstützung der

-Wissenschaft und Forschung Geldmittel bereitstellen. Die Höhe )
Fes Schulwesens soll finanziell sichergestellt werden,' die Der-
Heilung der Schullasten auf Staat und Gemeinden neu ge- !
ordnet werden , - :

t Aus den Fraktionen des süddeutschen Landtags soll ein Bll-
jdungsausschuß gebildet werden, der in Schul - und Bildungs-
-fragen ein« gemeinsame Grundlage schasst.
" In der Nachmittagssitzung sprach der württ . Arbeitsminister

)r . Schall über wirtschaftliche Fragen. Nach einer
Ingeren Aussprache wurde eine Entschließung im Sinn des
iedners angenommen : Oberster Gesichtspunkt aller wirtschafts-

litlschen Forderungen und Arbeit muß dis Steigerung der
eistung der deutschen Wirtschaft sein; mit der Einheitlichkeit

«er A^irtschaftlichkeit zu stark zentralisiert worden ist. Der!
Nedante einer Gliederung des Reichs nach wirtschaftlichen Ge-
ichtspunkten verdient besonders auf dem Gebiet der Berkehrs-
dirtschast Beachtung . Me neuerdings immer häufiger werdende
Verbindung von Unternehmungen der verarbeitenden Industrie
Nit solchen ber Hrubentndustrie birgt die Gefahr einer Be-
jutrlchtigu ^i der Bewe e.. ,
kerliKMdustrie . . Unsere '
rtige OntwickUln- nicht einseitig
hl » irb «a ehesten durch den Zujammenschlnh der «rtgieichea
nbnftrt« «nb Searrbe, » eige begegnet. hl

WTB. Stsckh«!« , 16 . Nov . Nach Mitteilungen deSawerikanilche» FtnanzmaruS Vavderlip an die schwedischePrrffe habe« sie «imrt«» Staate« durch de» Boden-erw rb in Sibirien »ie K« t ellr ÜVre »e« Oelmmkt «»
, Seit Siillt« Meeeköße . «hall ««. Die russische Regierungwerde während dreier Jahre in Amerika Waren für dr«Milliarden Dollar kanfto und als Zahlnng dafür Gold.P atina, Pelzwerk , Oel, Oelprodkkte, Maugan, Kupfer,Holzware» «sw . « biete«, von deren große Mengen versand-
, b-rrit lagerte« Die Ware», die tu Anrerika nicht gewünscht' würden, sollten an die europäischen Länder verteilt werde».WTB . B«rlw, 16 Nov . I » Besprechung deS Ergev-»iffiS der s8i( stfch«ri LanDrswahl «» weisen die Morgen-tlätter ans Sie »»iß » Schwicriglkitt« »g, mne» R<«»te»«»s-hrlr«»g hin. Die brSherigeu Regiernngspartei« ,Soz'alde« okra!en »nd Dr« okratr», hätte » die Mehrheiteisgebüßt, da sie znsamme» »nr »och über 34 Sitze ver-fügte«.

WTB . 16. Nov. Wie in der .Tägliche,Rn» ' sch« « »geteilt wird, liegt dem in Genf tagende« Ratdes Völk .rbnnds « ine B - schrverheschrift »er Ve»«t«tg««,S«r deutsche« Va kllumt tu P »Is» vor, in der an zahl¬reichem Material die Grausamkeit der polnischen Anßrot-
j tnnöspolitik gegenüber de« Dentschen dargrlegt nnd n»! Hilfe gebeten wird.

WTB . VerU», 16. Nov. Nach dem „Hamv«r,i Fremdenblatt " werden die btka»n!e« Se,»SS«l»a«pser l..
z HamLnrg Amerika Linie . Cobra'

, . Silvana' «nd » Kehr! wieder vo« der Ebtente der Gesellschaft zmSckge »«»,«.WT« . Dasztg, 15 . Nov . Heute Nachmittag ist i« derverfassunggebende« Versammlung »i« F ettzeit » er Sind»Da» z - durch de, stellvertretenden Oberko«« iffar, Oberst-le«t» ant Strntt, verkündet worden.
WTB . Seck,««», 16 . Nov . (Südslaw . Preffrbnre« .)Die Meldnng S»e, Sie V<rst8»»ii««g v», G« <>Marsheritn, sowie über das neue italienisch-südslawischeBündnis hat in Belgrad große Erregnng hervorgernse«.Die politische» K . eise st» d bestürzt. Die akademische Jngrndveranstaltet Protestknndgeb«,ge». I » Laibach, Agram , «»in den slowroischen Städte» finde» gleichfalls Protestkund«grbrvgr» gegen da» Abkomme» von Rapallo statt. I,i dm Versammlnnge » wurde erklärt, daß das südslawische' Volk dkse Ab«ach»«geu niemals « erke« e« werde.

Für dk Schrtstlettunz verantwortlich: Lubwir Lank,
ruck »nd Verla« der W. Rteiftr 'sche« Buchdrucker ««, Altevsteiz



Wilddad.

Versteigerung.
Am Donnerstag , den 18 November isr » . von

vormittags 1» Uhr a» kommen in der Bill « Schill
i« Wildbnd , Olgastraße, folgende Gegenstände zur Ver¬
steigerung :

1 vollst. Eßzimmer (mit Buffet , Stühlen,
Lederpolsterung, eichen, sehr gut erhal¬
ten), s vollst. Schlafzimmer (2 Betten,
Spiegelschrank), s vollst. Schlafzimmer
( i Bett ), ^Bettstellen m . Rost,Matratzen,
keil , 2 vollst . Betten , 2 Lhaiftlongues , t
Sofa , t Spiegelschrank , s Sofa mit
2 Fauteuils , s Anzahl Tische, Wasch¬
tische, Stühle , Nachtkästchen, Wasch¬
garnituren , Bilder , 1 Waschmaschine,
u . sonstige Haushaltungsgegenstände,
sowie q Bienenvölker u . ca . 200 Llr.
Zwetschgenwasser.

Die Gegenstände können am 17 . November zwischen 11
und 13 Uhr besichtigt werden.

lG » GOVG « GGG W G G « dDG « G
U

Walddorf . aD

Hochzeits -Einladung. «
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be- d

I kannte zu unserer am

Donnerstag , de« 18 . November ISS » D
im Gasthaus z. Hirsch i« Walddorf W

stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen HD

Pml Kies«
Sohnvdes

Paul Kiefers Zieglers
in Walddorf

Marie Wz
Tochter des

Jakob Volz, Küfers
in Walddorf

Kirchgang »m 11 Uhr . V

iG » GG « « G « « « G « D « GG « GD
« GG « G « « « « G « GOG » GGGG»

G
Egenhausen . Hst

Hochzeits -Einladung. «
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren HD

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf A
Douuer - tag, de» 18 . November ISS » ER

in da- GasthanS z. Adler in Egenhausen ^
fteundlichst einzuladen . M

Bäckermeister
in Egenhausen.

R«rie Bttlmer
Tochter des

Mich . Brenner, Wald¬
schützen in Egenhausen.

Kirchgang V-12 Uhr.

Li88llgk8 l:dlliiklist6 LoMsrüe
coinpiett mit ^VsZsersctiikken 8inä in ver-
sctiieäenen Oröken soiort liekerbnr von

DerrLerr -8re

« rr Ärs Äs » '

cke - r - r erir

r
'
st rnr -ne - ' er ?r

-8re rir ^ 67-

kiNilsLinbosNrZ »»
lodolri

6or«m0« t»«N»
ab»i«»!»ctE
H«n«j» - Iadak
ILO Lr -Pr»»«
mir <
UM», F ---
8«frisäig1 «l«
vsrvöknt«»»«
kriucbsr!

! l» k—eNL«

ü. llllklMS.

Verkaufemorgen Mittwoch im Gafthof zumBären
in Nagold einen Transport schöne

SLäufer
fchrveiue.

Die Tiere standen unter
lOtägiger Beobachtung und find vollständig feuchenfrei.

Liebhaber sind eingeladen.
Chr . Kienle , Schweinehändler

Nagold. Telefon Nr. 112.

Lllimm -FchMl
in allbekannter bester Qualität wie vor Kriegs¬
ausbruch, sind wieder ständig z« habe » .

Interessenten bitte ich, sich wegen Bezugs
solcher, falls kein Vertreter und Lager am Platze,
direkt an mich wenden zu wollen.

Hugo Rau, Ealw
Fernsprecher Nr . 8.

Wirte uMedelUrkSuser
empfiehlt vorzügliche

l IV « ? l
A Kauft man am besten und billigsten ^
^ garantiert
st sederdichieu VeMrchent ? »

G ,̂M bei M

E C-r.MsNri-s. M. sG8 D
E

itt Nagold , Marktstr . 2 .
^

^ Zigarren!
jW in verschiedenen Preislagen und bitte Interessenten D
fQl Preise bei mir einzuholen . Grossisten Vorzugspreise. A

g EarlWlkr,Zi «l>n«M»,EWgk!l o
"

Telefon Nr . 3 . an der Straße nach Wildberg.

Altensteig.

Jtal. Dauer-
Maronen

( Eßkastanien)
sowie
neue

Wrauzfeigeu
sind eingetroffen

bei

Ehr.BvrMrd ft.
Suche tüchtiges

Wichen
für Küche und Hausarbeit
bei gutem Lohn und Ver¬
pflegung.

Nicht , z. „Sonne-
Calmbach.

Wirksame « Utel
gegen

Huste»
Heiserkeit
Katarrh

empfiehlt

«1
Gestorbene:

Effringen : Joh . Gg . Mönch,
Landwirt , 54 I . alt.

Alteusteig.
Einen gebrauchten kleineren

Kochofen
sucht zu kaufen

3ohs. Schüler
Schuhmacher.

GegenHusten ». Heiser¬
keit empfehlen wir:
Husteutropse» (freiverkfl. )
Feuchelhonig
Malz -Bonbons
Eukalyptus -Bonbons

Löwen - Drogerie
Gebr . Benz , Nagold

Telefon 183.

Eine 4Vsjährige

hat, weilentbehr! . ,zu verkaufen
Tg .Wurster» Jummilkr.

068ck1ecdl8 --
Irisnke jeder ^ rt (Uarnröbren-
leiden krisck u . «per . veraltet,
8^pkilis , ölannessdbvLcde,
krauenleiden ) wenden sicd so-
kortvertrauensvoll an Speräal-
ai 2l Or. « eck. Oammann
Berlin L. 3gZ kolsdamerstr.
12Z » . 8precLst. : 9- 11 u . 2- 4,
8onnta §s 10— llvlir . Lelebren-
de Lroscdüre mit tausenden
kreiw . Oanlrscdr . und ^ nZabe
bester Heilmittel (olme OuecL-
sllder u. andereQilte , obnellin-
sprll2 . , olme Leruksstür .) A6A6N
1 .» ölk . dislrret in verscbl.
liuvert obae ^ ukdruolr. leiden

Zenau anAeben.

SkL8esiiri8 - » vrl ! llrk
Kat. m 6.SQ v6rsOlii6clSii8t .6ii ^iriiÄt -urSn voriÄi>i§ clis

W
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